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Französische Handelspolitik
Halle 27 November

Das handelspolitische Programm welches das Ministe
rium den Kammern in seiner am 19 d Mts verlesenen
Erklärung dargelegt hat läßt darauf schließen daß in den
maßgebenden politischen Kreisen Frankreichs die Nichter
neuerung der Handelsverträge das vorgesteckte Ziel ist
Die Regierung sagte ,Da die jetzt bestehenden Handels
verträge im Jahre 1892 ablaufen w rd die Prüfung der
wirthschaftlichen Ordnung Frankreichs nothwendig eine wich
tige Stelle iu den Arbeiten der Kammer beanspruchen Der
Oberhandelsrath die Handelskammern die berathenden
Kammern für Gewerbe und Fabriken sowie die Ackerbau
Vereine werden nächstens befragt und aufgefordert werden
Aufschlüsse und Aufstellungen vorzubereiten welche geeignet
sind die Behörden zu belehren und zu leiten bei der schwie
rigen und verwickelten Ausgabe welche ihnen die Lösung
der Zollsragen auferlegt die in so hohem Grade alle
Zweige der nationalen Arbeit berühren

Wenn es auf den Oberhandelsrath und die meisten Hau
delskammern ankäme so würden die Handelsverträge er
neuert werden Kürzlich noch empfahlen bei einem amt
lichen Empfange sowohl die Pariser Handelskammer als
die Abordnungen der dortigen Syndikate der einzelnen Ge
werbezweige dem Piäsidenten der Republik und den Mi
nistern die Erneuerung der Handelsverträge Diese Ge
schäftsleute wissen wohl worauf es ankommt Die fran
zösische Ausfuhr besteht zur größeren Hälfte 17 1300
MM aus verarbeiteten Waaren deren Absatz im Aus
lande immer schwieriger wird sogar schon eine bedeutende
Einbuße erlitten hat welche durch die diesjährige haupt
sächlich Wohl durch die Weltausstellung hervorgerufene
Steigerung noch nicht ausgeglichen werden wird Hören
die Handelsverträge auf dann werden England Belgien
u f w die höheren Zölle welche Frankreich ihren Waaren
entgegensetzt ihrerseits durch hohe Zölle auf französijche
Waaren beantworten Auf dem gesammten Wellmarkt
haben jetzt die französischen Mode und ähnlichen Waaren
mehr als früher mit dem Wettbewerb Englands Deutsch
lands Oesterreichs Belgiens u f w zu kämpfen sodaß
es unbedingt geboten erscheint den Absatz in den Wohl
habenden Ländern Europas nicht zu erschweren

Die berathenden Kammern für Gewerbe und Fabriken
dürften dagegen größtentheils für Abschaffung der Han
delsverträge und sür hohe Schutzzölle sein Ja den ge
werbthätigen Kreisen Frankreichs sehnt man sich vielfach
nach dem Zustande vor 1859 vor den Handelsverträgen
zurück wo die Zölle so hoch waren daß verarbeitete
fremde Waaren von dem französischen Markte so gut
wie ausgeschlossen waren Wurden doch solche Waaren
nur für 30 40 Millionen eingeführt Seit den Han
delsverträgen hat diese Einfuhr meist nur 400 bis 450
Millionen betragen sie hat selten 500 Millionen erreicht
Aber die französischen Gewerbetreibenden sagen sich ihr
Absatz im eigenen Lande werde um diese Summe steigen
wenn die früheren Ausschlußzölle wieder eingeführt wer
den Daß das Ausland gleiches mit gleichem vergelten
würde scheinen sie wenig zu besorgen Die meisten hal
ten ihre Waaren trotz mancher Erfahrungen für unentbehr
lich und unbesiegbar also deren Absatz im Auslande sür
gesichert Die landwirtschaftlichen Vereine sind ohne
Ausnahme schutzzöllnensch sie haben auch in den letzten
Jahre schon eine namhafte Erhöhung der Zölle auf Ge
treide Vieh u s w durchgesetzt Diese schutzzöllnerischen
Bestrebungen sind hauptsächlich durch die bedrängte Lage
des Ackerbaues veranlaßt Dieser wird von den herr
schenden Parteien stiefmütterlich behandelt und vernach
lässigt Die Preise der landwirthschastlichen Erzeugnisse
pcrden seit Jahrzehnten durch den Mttbewerb Rußlands

id der überseeischen Länder so niedrig gehalten daß sie
nicht mehr lohnen Die Löhne sind dabei gestiegen aber
trotzdem herrscht allenthalben Arbeitermangel auf dem
Lande Schon unter dem Kaiserreich war die Nothwen
digkeit erkannt worden die Lasten des Ackerbaues zu er
leichtern Aber obwohl fich seither die Lage nur ver
schlechtert hat ist die GrMdsteuer nicht verringert wor
den die Zuschläge auf dieselbe sind sogar um 60 Mill
d h mehr als 30 Prozent erhöht worden Auch sonst

geschieht wenig zur Hebung des Ackerbaues Die Regier
ung verfolgt auf dem Lande nur den einen Zweck sich
die Mehrheit bei den Wahlen zu sichern indem sie durch
Vermehrung der Beamten und Lehrerftellev durch öffent
liche Arbeiten und kleine Vergünstigungen aller Art sich
eine tüchtige Wahltruppe hält

Die Politiker innerhalb und außerhalb der Kammer sind
für die Lösung der Handelsverträge hauptsächlich deswegen
weil sie die Bestimmung des Frankfurter Friedens nach welcher
Deutschland das Recht der meistbegünstigten Nation genießr
wirkungslos machen wollen Sie sehen in dieser Bestimmung
eine Demüthigung Frankreichs welche um jeden Preis ver
wischt vernichtet werden muß Wenn es blos auf die Be
kämpfung des ausländischen besonders des deutschen Mit
bewerbes ankäme so bedürfte es dazu keineswegs der Lö
sung der Handelsverträge Denn auch unter deren Herr
schaft ist die Einfuhr deutscher Waaren von 450 auf 350
Millionen herabgedrückt worden Es bedürfte dazu nur des
Zusammenwirkens der Presse und der Behörden Die Press
verfolgt unerbittlich und oft in gehässigster Weise alle deutschen
Waaren und Kaufleute überhaupt alle diejenigen welche
deutsche Waaren kaufen und verschleißen Es wird unab
lässig als höchste patriotische Pflicht hingestellt sich aller
deutschen Waaren allen geschäftlichen Verkehres mit Deutsch
land zu einschlagen Wir wollen Deutschland wirthschaft
lich niederkämpfen und aushungern so sagen die Heiß
sporne Uebrigens erhebt Frankreich trotz der Handels
verträge und des Artikels 11 des Frankfurter Friedens
viel höhere Zölle als Deutschland Während der ersten
neun Monate des Jahres führte Frankreich für etwas über
drei Milliarden Fres Waaren ein und erhob von den
selben 263 Millionen Zoll etwa neun Procent des Wer
thes Dabei ist besonders hervorzuheben daß unter dieser
Einfuhr nur für 400 Millionen verarbeitete Waaren sich
besiriden also für mehr als 2 Milliarden Rvh Brenu
und Nährstoffe von welchen nur geringere Zöll erhoben
werden Zum Beispiel em Ochse welcher doch stets über
600 Fres werth ist trägt 40 Fres Zoll ein Hammel
8 Fres Aber da Fleisch nur mit 3 Fics aus 100 Kilo
gramm belastet ist werden besonders die Hammel möglichst
in geschlachtetem Zustande emgesührt Allein während der
Weltausstellung hat eine einzige Gesellschaft vertrag
mäßig 250000 geschlachtete Hammel in eigens dazu
eingerichteten Wagen nach Paris geliefert Die Zölle
auf verarbeitete Waaren übersteigen daher durch
gehends zehn Prozent des Werthes sie erreichen sogar
20 und 25 Prozent Da ist die Bekämpfung dieser Ein
fuhr gar nicht so schwer Ueberdies kommt es gerade bei
verarbeiteten Waaren am öftesten vor daß die Zollbehör
den die Werthangabe bestreiken und die Entschtidang der
Sachverständigen herbeiführen H erdurch werden fofort
Unkosten 60 bis 200 Francs verursacht welche bei klei
neren Sendungen den Gewinn des Absenders und Anser
ligers meist ganz verschlingen Dazu kommen Weiterun
gen Mühen und Zeitverlust Auch der Empfänger wird
dadurch mürbe gemacht und erhält die Waare oft zu spät
um den gehosften Nutzen aus derselben zu ziehen In
Deutschland sind dergleichen Plackereien nicht möglich da die
Berechnung des Zolles nach dem Gewichte derartige Anfecht

ungen ausschließt Auch sind die Zölle in Deutschland an
sich niedriger Daß dort auch überhaupt kein so gehässi
ger Kampf gegen französische Waaren und Kaufleute ge
führt wird bedarf kaum der Erwähnung Die deutsche
Presse sucht natürlich den heimischen Gewerbefleiß zu för
dern und zu empfehlen wie dies Pflicht jedes Patrioten
ist die aber ohne Feindseligkeit erfüllt werden kann

Aus all diesen Verhältnissen geht aber eines hervor
Wenn auch die Handelsverträge und die jetzige wirthschaft
liche Ordnung in Frankreich erhalten bleiben sollten wird
der Kampf gegen die Euwhr deutscher Waaren nur um
fo heftiger und allgemeiner geführt werden Gerade in
den letzten Jahren ist derselbe bester ausgebildet und des
halb erfolgreicher geführt worden
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r Berlin 27 November 24 Sitzung
Tagesordnung Z Mündlicher Bericht über die Fortdauer

des Mandats des Abg Dr von Cuntz Berichterstatter Abg
Dr Porsch 2 Zweite Lesung des Etats Spezial Etat
Auswärtiges Amt Titel 3 Kamerun in Verbindsrig mit der
1 und 2 Lesung des Gesetzentwurfes betr Nachbewillig
ung für Maßregeln zur Ünierdrückung des Sklaven
handels Ostafrika Wissmann und dem Antrage Richter

Der Reichstag wolle beschließen den Herrn Reichskanzler
zu ersuchen die Lokaletals für das Kamerungebiet c c im
nächsten Jahre durch Einverleibung in den Reichshaushalts
Etat der Beschlußfassung des Reichstages zu unterbreiten
Berichterstatter Gras Behr Behre choff s Verwaltung der
Eisenbahnen Berichterstatter Abg Diffen

Am Tische des Bulndesrathes Graf Herbert Bismarck
Bundesoevolln ächtigte und Kommissare

Präsident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
15 Min

Das Mandat des Abg von Cunh wird sür nicht er
loschen erklärt

Abg Richter dfr begründet seinen Antrag auf Budgetir
ung der Lokaletats von Kamerun c und hoff um so mehr auf
Annahme als der Regierungskommissar gestern kein Wort
dagegen gesagt habe Dann kritistrt Redner das Verhalte
der Deutschen in Kamerun nach welchem die Schwarzen als
die besseren Menschen erschienen es mache den Eindruck alK
wenn die Deutschen anstatt die Kulturträger m sem dort
namentlich auch durch den Branntwein demoralisirt hätten

Abg Wo ermann natlib bezeichnet die Angaben des Ab
geordneten Richter ebenfalls als irrthümliche und empfiehlt
demselben eine aufmerksamere Lektüre der auf die beiden Ko
lonien bezügliche statistischcn Nachricht amtlicher Natur m
demselben Maße wie die benachbarten englischen Kolonien
prosperirt hätten sei auch auf Erfolge der deutschen Kolonie
zu rechnen und begründet d ese Anschauung durch Wiedergabe
der betreffenden Handelsstatistiken Nach seiner Ansicht sei
ruhig auf dem bisherigen Wege weiter zu gehen und wenn
auch vielleicht die Begeisterung abgenommen habe so sei er
überzeugt daß unsere Kolonialpolitik heute von vielen gebilligt
werke die ihr früher bedenklich und skeptisch gegenüberstanden

Abg Richter dfr wendet sich gegen Woermann und den
Regie ungskommissar und warnt dafür die deutschen Kolonial
verhältnisse nicht mit jenen anderen Ländern in Vergleich zu
stellen da die diesbezüglichen Verhältnisse auchverschieden liegen

Schluß der Debatte erfolgt auf Antrag des Abg Bock
und nach einigen persönlichen Bemerkungen wird das Kapitel
genehmigt

Abg Bürkliu natlib beantragt als Berichterstatter de
Antrag der Kommission die Mittel zur Errichtung einer Schutz
truppe u f w für Süd West Afrika zu genehmigen

Slaatssekretär von Maltzahn Güttz Die jetzige Etatisir
nng der kolonialen Lokal Etats beruht auf Beschlüssen des
Reichstags und würde die Annabme des Antrages Richter eine
veränderte Anschauung des Reichstages nach dieser Rich ung
hin bedeuten die Budgetirung der Lotaletats für die Kolonien
ist auch in anderen Ländern dieselbe wie in Deutichland

Abg v Bennigsen ntlb beantragt den Antrag Richter
der Budgetkommission zu überweisen

Abg Ha mm acher ntlb vindizirt das Finanzrecht auf den
Kolonien allein dem Kaiier und hält es für unmöglich einen
lokalen Kolonialetat aufzustellen aus diesen Gründen habe schon
die Budgetkommission einen ähnlichen Antrag abzulehnen bean
tragt

Minister v Bötticher und Admiral Heusner erscheinen
am Bundesrathstische

Abg Richter dfr wahrt dem Reichstage das Recht der
Etatisirung des Kolonial Budgets während Abg v Kardorfs
sksv sich aus denselben praktischen Gründen gegen den Antrag

erklärt die im Jahre 1878 zur Ablehnung emes solchen An
trages führten

Der Antrag Richter wird der Budget Kommission zur
Vorberathung überwiesen

Abg Richter dfr meint der Aufschwung des Handels in
den Kolonialgebieten scheine namentlich im Togogebiet in dem
vermehrten Absatz an Branntwein an die Eingeborenen theils
durch Vermittlung deutschen Schmuggels zu bestehen auch dem
Sklavenhandel werde im Togogebiete nicht genügend entgegen
getreten

Geh Regierungsrath Dr Krauel zweifelt ob das Interesse
des Vorredners an den Kolonien ein wohlwollendes ist glaubt
vielmehr daß die statistischen Angaben dasselbe nur als Unter
lagen zu Angriffen gegen die deutsche Kolonialpolitik dienen
sollen weiter berichtigt Redner die st Wischen Angaben RMers
und verweist im Allgemeinen auf die diesbezüglichen amtlichen
Nachrichten im Haudelsarchiv vom September d I die
Schilderungen des Reifenden Krause über Sklaven u Schnaps
schmuggel seien jedenfalls übertrieben die Kommission des Togo
gebieies fei zur Berichterstattung veranlaßt werden und war
dieser Bericht sogleich publizirt worden Da Kamerun und
Togo keine Ackerbaukolonien sondern Handels und Plantagen
kolonien sind komme es nicht auf die Zahl der dort lebenden
Deutschen an sondern lediglich auf die günstige Fortentwicklung
des Handels und der Plantagenkultur an

Graf Herbert Bismarck macht Mittheilungen über die
allerdings ernste aber momentan unbedenkliche Situation des
Hauptmann von Fran ois im Hererotande und verließt mehrere
Briefe aus denen hervorgeht daß Hauptmann von Fran zis
sich im Rechte befinde und giebt einen historischer Rückblick wie
die Differenzen zwischen Deutschland und Mahero entstanden
sind die auf Verhetzungen und Ge vinnsucht zurückzuführen
feien welcher sich in die Gunst das ersteren eingelchwindelt

gleichzeitig aber die Einverleibung des süd west
afrikanischen Schutzgebietes in das Kapland betreibt Die
Schutztruppe habe den Zweck den kapländischen Abenteurern
entgegenzutreten das Verhalten der englischen Regierung sei
stets ein loyales gewesen Ei arbeiten 4 größerer Gesellschafte
undzahlreicheReichKangehörigeinlenemGchiete denen deutscher
Schutz nicht versagt werden kö ine deshalb bitte er die ver
langte Summe zu bewilligen die Schutztrupps solle auch dazu
verwendet werden um Streitigkeiten in den Minengebieten und
zwischen der Eingeborenen zu schlichien wie sie denn schließlich
auch in Gemeinschaft mit den englischen Bchördsn tem Schnaps
schmngMl entgegentreten solle

Abg Bamberger dfr ist gegen die Bewilligung eilPrivatgesellschaften kein Recht anf einen solchen Schutz des
Reiches besitzen und ihre Geschäfte auf eigene Gefahr M betrieben
haben

Gras Herbert Bismarck will nicht auf die kolonialst oliti
sche Darlegung des Abg Bamberger eingehen sondern be
schränkt sich auf Richtigstellung einiger thatsächlichfalsche An
gabe des Vorredneres

Um 5 Uhr tritt Vertagung ein n ächste Si tz ung Don
nerstag 23 Nov Mittag 1 Uhr Fortsetzung der Tagesord
nung vo heute Etat
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Wie schon so oft so wird auch jetzt wieder angesichts
der Abstimmung der Nationalliberalen über den Aus
weisungsparagraphen des Sozialistengesetzes
versucht einen Keil in das vertrauensvolle Verhält
niß der Regierung zu den Nationalliberalen
zu treiben Die oppositionelle Presse die von einem ge
radezu fanatischen Haß gegen die Nationalliberalen beseelt
ist sucht aus allen möglichen Anzeichen Beweise dafür zu
erbringen daß die Nationalliberalen wieder einmal an die
Wand gedrückt werden sollten Wie thöricht eine solche
Annahme ist dürfte für jeden Eingeweihten unschwer zu
erkennen sein Nur ein Zweck ist bei diesen Versuchen der
Opposition ersichtlich der nämlich das Vertrauen in die
Nationalliberale Partei sowohl seitens der Regierung als
auch der Wähler zu erschüttern Was die letzteren anbe
langt so braucht man sich keiner Befürchtung hinzugeben
denn mit der Abstimmung über den besagten Paragraphen
weiß sich die Partei eins mit der Wählerschaft Aber
auch für die Regierung liegt hier nicht der mindeste An
laß vor eine Vertrauensfrage aufzuwerfen Diese Frage
ist von vornherein beantwortet durch die Erklärung welche
der nationalliberale Fraktionsredner Prof v Cuny so
gleich bei der ersten Lesung abgegeben hat des Inhalts
daß man in Ermangelung einer Verständigung über ein
dauerndes Gesetz jedenfalls kein Vacuum entstehen
lassen sondern auf beschränkte Zeit auch das bestehende
Gesetz nochmals erneuern werde Auf befchränkte Zeit
das will fagen daß man zu dieser Regierung wohl das
Vertrauen besitzt daß sie auch die weitgehenden Vollmach
ten des Ausnahmegesetzes nur mit zweckmäßiger Vorsicht
gebrauchen werde So ist zu einem Conflikt zwischen der
Regierung und den Nationalliberalen der jaden extremen
Parteien so erwünscht käme keinerlei Anlaß gegeben nnd
wird sich auch im Verlauf der weiteren Verhandlungen
nicht konstruiren lassen Die Vermittlungsvorschläge denen
man mindestens in der Presse begegnet wollen freilich noch
wenig bedeuten Man glaubt die unerläßliche Controle
der Volksvertretung über die Handhabung dies r Befugniß
doch entbehren zu können wenn diese nur mit dem Vor
behalt bewilligt würde daß sie nur auf notorische so
zialdemokratische Agitatoren anwendbar wäre und
wenn das Erforderniß vorliegender Thatsachen als
Voraussetzung der Anwendbarkeit extra hinzugefügt würde
In der Struktur des Gesetzes würden dadurch aber nur
neue Zweideutigkeiten entstehen denn derselbe Vorbehalt
nnd dieselbe Voraussetzung sind es ja auf welche das
ganze Gesetz gestellt werden soll Dagegen wird sich die
Regierung schwerlich auf eine zeitlich beschränkte Bewillig
ung des Ausweisungsparagraphen innerhalb des dauernden
Gesetzes einlassen Es hieße das nur den Streit verewi
gen nicht schlichten Die erhöhte Wirkung des Gesetzes
die man sich mit Recht davon verspricht daß es als
dauerndes Gesetz promulgirt wird ginge sofort wieder
verloren wenn ein Theil des Gesetzes zeitweise erneuert
werden müßte zumal dies gerade derjenige Theil ist
dessen Inhalt um seiner Härte willen am allermeisten

Die Wilderer
Roman von Paul Framek

Nachdruck verboten

Du setzt mich durch diese Leidenschaftlichkeit die man
von Dir gar nicht gewohnt ist immer mehr in Erstaunen
Ich glaube einen ehrenvollen Antrag von seilen des
Grafen voraussehen zu dürfen und nun dieser Zorn

Der wohl begründet ist denn der Graf hat mich wieder
holt mit seiner sogenannten Neigung oder mit seinen
Erklärungen behelligt obgleich ich stets eine abweisende
Haltung gegen ihn beobachtete Und das ist es nicht
allein

Mein Gott wenn er eine Neigung zu Dir besitzt so
ist nichts natürlicher als daß er sie auszusprechen sucht
Es ist wenigstens kein Grund sich verletzt zu fühlen

Auch wenn ma den Betreffenden über die Aus
sichtslosigkeit seiner Bemühungen nicht im Zweifel ließ
Ich würde darüber kein Wort verloren haben aber ein
Umstand zwingt mich zum Reden

Was sollte das sein fragte der Baron dem die
Sache lästig zu werden schien

Es ist meine feste Ueberzeugung daß der Schuß
welcher neulich Herrn Günther verwundete nicht zufällig
diese Richtung nahm

Der Baron erbleichte und fuhr aus seiner bisher ein
wenig gebeugten Haltung zu seiner vollen Höhe empor
indem er seine Nichte anstarrte als sähe er ein Gespenst

Wie was stammelte er nicht zufällig also ab
sichtlich

Er rang gewaltsam nach Fassung und schöpfte tief Athem
Das ist eine schreckliche und sehr schwer beweisbare Be

schuldigung wie kommst Du zu einem solchen Gedanken
Es ist wohl natürlich wenn ein junges Mädchen

zaudert sich über solche Sachen auszusprechen aber es
muß sein ich glaube daß der Graf in Herrn Günther einen
Gegenstand seiner Eifersucht sieht und ihn aus diesem
Grunde mit seinem Hasse verfolgt

Und das sagst Du so ruhig der Baron runzelte
die Stirn dann wäre es ja geboten diesen Herrn Günther
aus einer Häuslichkeit zu entfernen in welche er Unheil
zu bringen keine Scheu empfindet

Herr Günther bringt dies Unheil nicht er hat sich
stets taktvoll und wie ein Gentleman benommen

Aber wagt er es der Bürgerliche Dich mit einer so
ungehörigen und strafwürdigen Neigung zu stören unter
meinem Dache welches ihm Gastfreundschaft e wies

angefochten zu werden pflegt Ungefähr dasselbe gilt
voa dem Gedanken der Ausweisungs Paragraphen mit
dem Vorbehalt der parlamentarischen Controle derart zu
umkleiden daß etwa von 2 zu 2 Jahren über die Hand
habung des Paragraphen Bericht zu erstatten uuo der
Paragraph preiszugeben wäre wenn der Reichstag es
verlangt Das ist immer vom Standpunkt der Regie
rung aus geurtheilt die den Paragraphen für unentbehr
lich hält gleichbedeutend mit der Verbitterung jedes Wahl
kampfes durch diese eine die Gemüther lebhafter als nöthig
erregende Frage und führte womöglich nur um so früher
zu einem Wahlsieg der vereinigten Opposition Vom
Standpunkt des gemäßigten Liberalismus hält man darum
um so mehr an dem Wunsche fest daß die Regierung sich
entschließen möchte mit dem was der Reichstag in seiner
gegenwärtigen Zusammensetzung ihr zu bewilligen in der
Lage ist sich auch einzurichten Der Widerstand gegen
den Ausweisungsparagraphen sollte um so weniger zu
ernsthaften Differenzen Anlaß geben als es doch noch
verhältnißmäßig lebhaft in der Erinnerung der Zeitgenossen
ist wie in Zeiten reaktionärer Hochfluth deren Wiederkehr
im einen oder anderen Bundesstaate immerhin möglich ist
vorhandene Dehnbarkelten der regressiven Rechtsgesetzgebung
thatsächlich nutzbar gemacht wurden

Berlin 27 Nov
Se Majestät der Kaiser und König Aller

höchstwelcher einer Einladung des Grafen Philipp zu
Eulenburg zur Jagd auf dessen Besitzungen nach Lieben
berg gefolgt war traf nach Beendigung derselben gestern
Nachmittag gegen 3 Uhr von dort auf der Stettiner
Bahn wieder in Berlin ein und begab sich nach ersolgter
Ankunft Hierselbst vom Bahnhofe aus direkt ins hiesige
königliche Schloß Dort nahm Se Majestät der Kaiser
und König dann im Laufe des Nachmittags die Vorträge
des kommondirenden Admirals Vice Admirals Freiherrn
v d Goltz sowie des Staatssekretärs im Reichs Marine
Amt Contre Adnnral Heusner und des Chefs des Ma
rine Cabinets Capitäns zur See Freiherrn Senden Bi
bran entgegen und arbeitete hierauf auch noch längere
Zeit mit dem Chef des Militär Cabinets General Lieute
nant und General Adjutant von Hahnke Um 5 Uhr
entsprach Se Majestät der Kaiser und König einer Ein
ladung des Kriegsministers Generals der Infanterie von
Verdy du Vernois zum Diner Nach Aufhebung der
Tafel begab Allerhöchstderselbe sich gegen 8 Uhr nach
Charlottenburg und wohnte dort mit Ihrer Majestät der
Kaiserin Königin im Augusta Gymnasium woselbst beide
kaiserlichen und königlichen Majestäten zusammentrafen
der Aufführung der Perser zu welcher Se Durchl
der Erbprinz v Sachsen Meiningen die Musik componirt
bis zum Schlüsse bei Nachdem begaben sich Ihre Ma
jestäten der Kaiser und die Kaiserin mit ihrer Begleitung
von Charlottenburg aus nach dem Potsdamer Bahnhose
und kehrten von dort aus mittels Sonderzuges gemein
sam nach der Wildparkstation und von dortZ zu Wagen
nach dem Neuen Palais zurück Während der heutigen
Morgenstunden arbeitete der erlauchte Monarch zunächst
allein und demnächst von 10 Uhr ab längere Zeit mit

Was d e Gefühle Herrn Günthers sein mögen ist hier
nicht zu untersuchen und würde am Ende nur mich selbst
berühren Jedenfalls hat er mich nie damit belästigt Ich
bin eine Lüchtringen und stolz genug mir nichts nahen
zu lassen was die zarte hier gezogene Grenze nicht inne
hält Herrn Günthers Benehmen ist tadellos er besitzt meine
volle Achtung und ich würde es als einen Tadel und
Schimpf gegen mich selbst betrachten wenn man ihm aus
seinem Vorzuge seinem wahrhaft ritterlichen Benehmen
gegen Damen einen Vorwurf machen wollte Diese letzten
Worte besaßen einen eigenthümlichen Klang und kamen
etwas gepreßt heraus

Dann ist ja Alles in Ordnung begütigte der Baron
Das ist es nicht denn auch ein grundloser Haß ver

mag Unheil anzurichten und ich kann nach der leiden
schaftlichen Art und Weise des Grafen nicht daran zweifeln
daß er Unheil anrichten wird wenn keine Vorkehrungen
getroffen werden

Aber Adelheid wenn Graf Pantowitsch der Sohn
meines Freundes eine solche Leidenschaft kund gab so ist
das doch kein unverzeihliches Verbrechen Frauen Pflegen
sonst gegen solche Beweise der Liebe nachsichtig zu sein

Ich verlange solche Beweise nicht von ihm denn
Denn
Denn ich verachte ihn
Ha
Er ist einer jener Wüstlinge die sich noch berechtigt

glauben ein weibliches Wesen unglücklich machen zu dürfen
indem sie dasselbe mit dem Rückstände ihrer unzähligen
niederen Liebeleien zu beglücken vorgeben Für die Rolle
eines solchen Schlachtopfers achte ich mich zu gut

Der Baron war kreidebleich geworden Seine Stirn
falten wurden plötzlich tiefer und welker als bisher und
gaben ihm das Aussehen eines um zehn Jahre gealterten
Mannes Er glaubte in Adelheids kurzer Schilderung
sein eigenes Bildniß zu erblicken Und das sagte seine
von ihm vergötterte Nichte Mit dem Urtheil über den
Grafen sprach sie auch sein Urtheil Freilich sie wußte
nicht

Du urtheilst so hart wie die Grausamkeit weiblicher
Tugend es nur vermag murmelte er ich kann den armen
Pantowitsch nicht für so schlimm halten und ihn auch
nicht von einem so erhabenen Standpunkte in den Abgrund
schleudern Ich glaube daß da eine andere Betrachtungs
weise stattfinden muß

Daun muß der Gegenstand derselben vor allen Dingen
sich selbst einer solchen befleißigen und man muthe mir

dem Chef des Civil Cabinets Wirkl Gch Rath Dr vo
Lucanus Mittags gegen 12 Uhr empfing Allerhöchst
derselbe Se Excellenz den Ober Hof und Hausmarschak
Herrn von Liebenau sowie auch den mit der Führung
der Geschäfte der Polizei Direktion zu Potsdam beauf
tragten bisherigen Landrath Dr v Koseritz Heute Abend
gedenkt Se Majestät der Kaiser und König einer Einlad
ung des Oberst Jägermeisters Fürsten v Pleß ensprechend
sich von Potsdam aus über Berlin und Breslau zunächst
nach Pleß zu begeben um daselbst an Fasanenjagden Theil
zu nehmen Später erfolgt sodann von dort aus die
Weiterfahrt nach Ohlau woselbst Ende dieser Woche
gleichfalls größere Hofjagden stattfinden werden

Der Rentner Friedrich Schoene Worms ist zu
einer Audienz beim Kaiser nach Berlin gereist Man
erwartet den Kaiser in Worms am 7 Dezember

Die Budgetkommission bewilligte am Mitt
woch unverändert sämmtliche fortdauernde Ausgaben des
Militäretats Die zur Vorberathung der einmaligen
Ausgaben eingesetzte Subkommisston hat rund 8 Mill
hauptsächlich Militärbauten gestrichen Der Kriegs
minister erklärte er müsse trotzdem an allen Forder
ungen festhalten da aber sein Widerspruch doch wirk
ungslos sein werde so verzichte er auf denselben bis auf
zwei Positionen die er entgegen den Vorschlägen der
Subkommission zu bewilligen bitte Die eine davon
Magazingebäude in Stettin wurde darauf bewilligt da
gegen wurden die Magazingebäude für Gleiwitz und
für Hanau abgelehnt

Görlitz 27 November Der nationalliberale
Parteitag für Schlesien der hier abgehalten werden
sollte ist wegen Behinderung des Abg Miquel auf den
Monat Januar verschoben

Frankfurt a M 27 November Die Stadt
v erordneten bewilligten 60000 Mark für die Aus
schmückung der Stadt anläßlich des Kaiserbesuches

Köuigsstein a T 27 November Der Erb
prinz von Nassau ist zur Abhaltung von Jagden
hier eingetroffen Der Herzog und die Herzogin
von Nassau treffen in 8 bis 14 Tagen aus Pardu
bitz hier ein

München 27 November Die römische Meldung der
Politischen Korrespondenz findet an zuständiger Stelle

eine Beurtheilung dahin daß gegenwärtig die Stellung des
Nuntius zur Regierung die denkbar festeste und es
zweifelhaft ist ob der Papst diese Stellung durch ein
direktes Eingreifen ohne zwingende nicht vorhandene Gründe
selbst erschweren wird

Budapest 27 November In der heutigen Sitz
ung des Abgeordnetenhauses fanden bei Fortsetzung
der Budgetdebatte die lärmenden Scenen der Vor
tage ihre Fortsetzung Als Ministerpräsident Tisza es
übernahm auf die Einwendungen der oppositionellen
Redner zu erwidern wurde er wiederholt unterbrochen
und schließlich vollständig am Sprechen verhindert Nach
einem heftigen Tumulte griffen die Abgeordneten Jrany
und Ugron den Ministerpräsidenten tu den heftigsten
Ausdrücken an und wurden mehrfach zur Ordnung ge
rufen

nicht zu zum Ziel von Bestrebungen zu dienen die ich ver
abscheue

Adelheid sagte dies Letztere in milderem Tone als vor
hin Sie hatte erst nachträglich gefühlt daß sie ihrem
Oheim wehe gethan und wollte diesen Eindruck verwischen
Es schien ihr dies auch gelungen zu sein Der Baron
behauptete seine Fassung und drückte ihr die Hand die
sie ihm versöhnlich und mit altgewohnter Freundlichkeit
reichte um wie sie sagte nach der Tante Diestorp zu
sehen Sie hatte geglaubt ihn zum Sprechen zu bringen
aber er erwähnte die Szene von vergangener Nacht mit
keiner Silbe

Er blieb allein und zwar trotz feinem äußeren Gefaßt
sein in einer schwer zu beschreibenden Gemüthsverfassung

Schweigend zwar stierte er in die Nacht und das schreck
liche Unwetter hinaus welches dieselbe durchtobte Blitz
auf Blitz erhellte momentan die vom Sturm auf und
nieder gebogenen und gerissenen Baumwipfel Unaufhör
lich rollte und knatterte der Donner und henlte der Sturm
um die alte Finsterburg als sei jetzt die Stunde gekommen
in welcher ihm die Zerstörung der durch lange Jahr
hunderte erprobten Mauern gelingen müsse Wüthend
rüttelte er an den klirrenden Fenstern klapperte mit den
Dachschiesern und warf deren viele herunter umheulte
wie ein ungeheures Raubthier alle Ecken und Vorsprünge
des weitläufigen Gebäudes umsauste den Thurm und
stöhnte seufzte und pfiff in Schornsteinen und Kaminen
als wären da unsichtbare Riesen thätig welche das Schloß
aus seinen Fugen zu rücken sich bemühten

Obgleich Thüren und Fenster fest verschlossen wann so
ging doch ein ungewohnter kalter Luftzug durch den Saal
und die in ihren Glascylindern gefangenen Flammen der
Lampen bewegten sich und stachen hoch über die Gläser
hinaus so daß einige der letzteren zersprangen Der Baron
bemerkte es nicht er blickte in die Nacht und den Auf
ruhr dec Elemente mit Gefühlen und Gedanken welche
selbst Donner und Sturm überschrieen so daß er diese
kaum wahrnahm

Sein Leben flog in wilden Wolkenbildern wie von dem
selben Sturm gepeitscht der an seinem Schloß rüttelte
vor seinem inneren Auge vorüber Jene wüste Zeit seines
L ben war die Ursache gewesen daß so manches geschehen
war was mahnend und zürnend peinigend und strafend immer
wieder e porstieg und ihm Ruhe und Frieden nahm

Fortsetzung folgt



Paris 27 November D m Pedro wird Sonntag
in Lissabon erwartet Der Herzog von Nemours ist dahin
abgereist

Britffel 27 Novbr Die von dem Antisklaverei
Kongreß zur Prüfung der Fragen betreffs Unterdrückung
des Sklavenhandels eingesetzte Kommission trat heute zu
sammen es fanden Meinungsaustausche statt über das
Gebiet d den gegenwärtigen Stand des Sklavenhandels
Aber die Straßen desselben und über die hierauf bezüg
lichen Schriftstücke Die Berathung wird am Freitag fort
gesetzt werden

Die hiesige Jndependance meldet Stanley werde
zum Gouverneur im englischen Ostafrikagebiet ernannt
werden

Der portugiesische Forschungsreisende Hermingilde
Eapello welcher sich augenblicklich als Delegirter bei der
Antisklavereikonferenz in Brüssel aufhält hat dieser Tage
einem Mitarbeiter der JndSp B erzählt der Exkaiser
von Brasilien Dom Pedro habe im vorigen Jahre
als er nach Brasilien zurückkehrte den beiden Abschied
nehmenden portugiesischen Ministern Carvalho und Navarro

gesagt Was mich betrifft so bin ich Republi
kaner und als die beiden Minister ungläubig und er
staunt lächelten habe der Kaiser wiederholt Ich bin
Republikaner Er kann sich also über die Revolution
nicht beklagen fügte Capello boshaft hinzu sie hat alle
seine Wünsche erfüllt In Bezug auf diese Mittheilung
erklärt nun das offiziöse Organ des klerikalen belgi
schen Ministeriums das Journal deBruxelles daß
Dom Petro II gar nicht das Recht gehabt habe eine
solche Dummheit zu sagen und sich eines solchen Verraths
schuldig zu machen Die brasilianische Herrscherwürde sei
in seinem Hause erblich und er hätte nach den bejchwore
nen Gesetzen und als Familienvater handeln müssen
er hätte die Militärrevolte voraussehen und dieselbe unter
drücken müssen wenn nöthig mit dem Schwerte in der
Hand Wenn aber für Dom Pedro die republikanischen
Institutionen wirklich mehr Werth hatten dann hätte er
abdanken oder seine Familie und sein Land befragen müssen
Dieser Hirte der Völker habe aber nichts derart gethan
statt sich mit den Angelegenheiten seines Hauses und seines
Reiches zu beschäftigen habe er Astronomie und Ornitho
logie stndirt Das war kein Kaiser schließt das klerikal
monarchische Blatt giftig das war ein Astrologe ein
ausgezeichneter Mensch übrigens ein guter portugiesischer
Bürger welchem es nicht an Intelligenz fehlte und der
Niemandem Schlimmes that außer seiner Familie und
seinem Reiche Mit einem Worte er ist ein laoksur
unzuverlässiger Geselle Hol der Teufel solche
So u veraine Was müssen die sich geärgert haben
In so schroffer und ungerechter Weise hat sich bisher kein
klerikales und monarchisches Blatt über den verbannten
Kaiser ausgesprochen

London 27 Nov Der Korrespondent des New
Uork Herald meldet aus Bagamoyo vom 23 Nov
folgendes Gestern habe ich in einer Dhau Zanzibar
mit 50 Lastträgern Briefen und Vorräthen für Stan
l e y verlassen Das Gefolge unserer Abtheilung vereinigt
sich heute Nachmittag mit der großen Expedition aus
2000 Personen bestehend das Ganze unter Frhrn von
Graveur euths Kommando tritt morgen den Abmarsch
nach dem Inneren an Hundert Bewaffnete begleiten uns
Ich erfahre von den Arabern die Stanley sahen sein
Haar sei weiß geworden er führe viel Gepäck aber kem
Elfenbein bet sich Eine weitere Depesche aus Mtoni
vom 24 November besagt Ein französischer Missionar

elcher mit einer Karawane von Mo Hund ah hier ein
getroffen ist berichtet Stanley sei in Kit ata acht
Tagereisen von Bagamoyo eingetroffen Wir hoffen
Stanley in vier Tagen zu begegnen

Madrid 27 November In der gestrigen Sitzung
der Kammer erklärten der Minister des Innern und der
Arbeitsminister daß auf Cuba vollständige Ruhe
herrsche

Constautinopel 27 November Der kaiserliche
Ferman betreffend die Amnestie für Kreta wird
durch den Admiral Achmet Ratib Pascha überbracht

erden
General Höbe Pascha begiebt sich morgen nach Berlin

m im Auftrage des Sultans 6 edle arabische Pferde
Nach dort zu bringen von denen 2 für Se Majestät den
Kaiser Wilhelm und je 1 für Ihre Majestät die Kaiserin
Se K Hoheit den Prinzen Heinrich den Herzog Fried
rich Wilhelm von Mecklenburg und den Staatsminister
Grafen Herbert Bismarck bestimmt sind

Bukarest 27 November Die Kammern wurden
heute mit einer Thronrede eröffnet in welcher es heißt

Müde der Kämpfe verlangt das Land von seinen Vertretern
eine erleuchtete Arbeit zum Zwecke der Konfolidirung der gün
stigen Finanzlage und die Sanktionirung von Maßnahmen
Hie geeignet wären die Durchführung der wohlthätigen Auf
gaben der öffentlichen Gewalten zu sichern Der König kon
ftatirte diese Gesinnungen auf seiner letzten Reise in den ver
schiedenen Theilen des Landes Der König ist gerührt von

ein warmen Empfange der ihm bei diesem Anlasse überall
bereitet wurde und welcher die alten Bande noch fester knüpft
die Dynastie und Land verbinden Die Thronrede konstatirt

it Befriedigung die guten Beziehungen Rumäniens zu allen
Mächten deren Vertrauen sich auf die kluge Haltung des
Königreiches gründe sowie den Erfolg der Bemühungen der
Mächte zur Aufrechterhaltung des Friedens Die finanzielle
Zage des Landes sei zufriedenstellend Die Gebahrung des
letzte Verwaltungsjahres wurde mit einem Ueberschusse abge
schlossen Die Voranschläge für das laufende Jahr seien gleich
falls günstig Die behufs Konsolidirnng des Geldumlaufes und

h s Beseitigung des Agios ergriffeneu Maßregeln hätten
tmfallS z r günstigen Zage des Staatsschatzes beigetragen

Die Thronrede kündigt hierauf verschiedene Gesetzesvorlagen
an betreffs e ner Reform des Steuersystems einer Reorgani
firnng der landwirtschaftlichen Kreditinstitute der Gründung
von Lagerhäusern in den bedeutenderen Städten der Erricht
ung der Gendarmerie Organisirnng des Gerichtswesens mit
Unabsetzbarst der höheren richterlichen Funktionäre Die Re
gierung werde auch Gesetzentwürfe zur Vervollständigung der
Armeeorganisirung unterbreiten die Ausbildung des Heeres
weiter entwickeln und die Befestigungsarbeiten fortletzen

Gt Louis 27 November Eine nationale Silber
Konvention ist hier zusammengetreten um beim Kon
gresse zu Gunsten der Wiederausprägung von Silber
münzen vorstellig zu werden
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gestattet

Freyburg a u 27 November In einer an der sog
Henneilstraße gelesenen Sandgrube wurden gelegentlich der
AusschochtungSarbeiten mehrere menschliche Skelette und einige
Ulnen susgegraben Man glaubt richtig zu urtheilen wenn
man annimm daß an der genannten Stelle der Begräbnis
Platz des in einer Urkunde aus dem Jahre 1492 erwähnten
Dorfes Erau Erow gelegen hat Die Fundstücke sollen dem
Provinz al Muieum in Halle überwiesen werden

Namnburg 27 November Hier ist der Büreauvorsteher
des Herrn Rechtsanwalts Dr Sturm Sonnenschmidt zurHaft
gebracht weil er sich eine Unterschlagung von 4000 Mark hat
zu Schulden kommen lassen Derselbe ist verheiralhet und Vater
von iech Kindern Am Sonntage wurden auf dem Ritter
gute SchöMedt bei Kölleda eine Feldscheune und ein Diemen
durch einen Handwertsburichen angesteckt dem in der betreffen
den Wirthschaft kein Zehrpfennig verabreicht worden war Es
verbrannten 69V Schock Getreide der Schaden beläuft sich auf
30,000 Mk Auf dem Bahnhofe Artern wurde beim Rangiren
des Zuges ein Arbeiter getödtet

H Torgau 27 November Großes Interesse bringt man
hier dem Projekt entgegen welches die Weiterführung der Bahn
strecke Wiltenberg Torgau über Belgern Mühlberg nach Rö
derau bezweckt An den Herrn Minister v Maybach ist eine
diesbezügliche Petition eingereicht worden Die Aufmerksamkeit
des Herrn Ministers v Lucius ist auf die in der Nähe liegen
den Domainen die pro perierende Zuckerfabrik sowie auf den
lebhaften gegenseitigen Verkehr in welchem die beiden Elbnie
dernngen stehen gelenkt worden Der Mühlberger Schutzhafen
kann ohne erhebliche Kosten um das Dreifache vergrößert werden
und durch die Bahn zu einem Verkehrshasen umgewandelt wer
den Da der nächste Winterhafen an der Elbe abwärts bei
Wittenbecg der nächste Handelshafen erst bei Wallwitzhafen sich
befindet die meisten dazwischen liegenden Städte aber ungünsti
ges Terrain zu Hafenanlagen aufweisen so dürfte Mühlberg
der geeignetste Platz sein

Apolda 27 Norember Die hier erbaute Fernsprech
einrichtung ist gestern dem öffentlichen Verkehr übergeben wor
den Der Conditor Otto Quensel von hier welcher im Amts
gerichtsgefängniß zu Jena inhaftirt war hat sich daselbst mit
tels eines aus dem Stroh ack hergestellten Strckes durch das
Fenster aus die Erde herabgelassen und ist entflohen

Suhl 27 November Nach Fertigstellung der neuen
Dawpfkesselanlagen in einer der größten hiesigen Gewehrfabri
ken wird elektrische Beleuchtung eingerichtet werden

Ermsleben 27 November In der Bastian schen
Druckerei Hierselbst ereignete sich gestern Abend ein bedauer
licher Unfall Die 19 Jahre alte Schwägerin des Inhabers
gericth bei dem Bemühen die in das Getriebe der Druck
maschine gekommene Schürze zurückzuziehen mit der linken
Hand in das Räderwerk wobei das Glied m schwerer Weile
verstümmelt wurde Der Bedauernswerthen sind in der Klinik
in Halle bereits zwei Finger amputirt worden

Weimar 27 November Morgen hält hier im Zweig
verein des Evangelischen Bundes Herr Pfarrer Faulhaber aus
Schwäbisch Hall einen Vortrag über die aufhauende Thätigkeit
des Evangel Bundes insbesondere über das von ihm begrün
dete Oiakomssenhaus des Evangelischen Bundes in Schwäbisch
Hall

Storkow 27 November Am vorigen Freitag verübte
in der hiesigen Kämmerei der Arbeiter Wilhelm Daehne aus
Eichholz gegen den Kämmerer Miethe den er um Aushändig
ung eines angeblichen Sparkassenbuches ersucht hatte einen
Mördanfall in dem er ihn hinterrücks mit einem Knüppel
niederschlug und sich an die Beraubung der Kasse machte
Glücklicherweise kam der durch den Schlag Betäubte noch
rechtzeitig wieder zu sich und konnte den Verbrecher an seinem
Vorhaben hindern sowie durch Hülferufen Leute herbeiholen
Daehne entfloh und ist bis jetzt noch nicht ergriffen worden

Goldap 27 November Hiesige Offiziere hatten kürzlich
einer Einladung des russischen Offizierkorps aus Suwalki
Folge gegeben und dort eine sehr freundliche Ausnahme gefun
den Vorigen Donnerstag trafen drei russische Offiziere aus
Suwalki zu Pferde hier ein um den schuldigen Gegenbesuch
abzustatten Das ganze hiesige Offizierkorps war den russischen
Kameraden eine weite Strecke entgegengeritten Daß die
Herren Russen hier eine ebenso gastfreundschaftliche Aufnahme
gefunden ist wohl selbstverständlich Die Herren verweilten
denn auch bis zum gestrigen Tage am hiesigen Orte wo ihnen
Seitens der hiesigen Herren Offiziere mancherlei Aufmerksam
keiten erwiesen wurden

Stettin 27 November In dem Dorfe Colbitzow wüthete
vorgestern Ab nd eine Feuersbrunst Das Feuer brach gegen
7 Uhr in einer Scheune des Bauerhofs Besttzers Reinhold
Kiewitt aus und äscherte die Scheune nebst Stall und Wohn
haus ein In dem Stall waren eine Anzahl dem Fuhrherrn
König in Gartz a O gehörige Pferde welche in Colbitzow zum
Rübenfahren verwMÄt werden untergebracht von denselben
kamen 8 in den Flamvum um Außerdem wurden noch drei
Gehöfte durch das Feuer zerstört

Königsberg 27 November Ein sehr später und
schwacher Winter wird von unseren Hafffischern bekanntlich den
besten Wewrpropheten vorausgesagt indem die Haffmöve noch
in großen Schaaren über das ganze Haff streicht und die
Fische noch gar nicht daran denken ihre Winterquartiere zu
beziehen Sobald die Möve was ein untrügliches Zeichen sein
soll sich mehr an den Usern hält und ihr Schreien einstellt
die Filche mehr nach der Mitte des Haffes ziehen wo sie all
jährlich an ziemlich denselben Stellen ihre Lager ausschlagen
ist in spätestens 14 Tagen der volle Winter zu erwarten

Hannover 27 November Die eingegangene hiesige
Petristiftung welche s Z bekanntlich zu dem Zwecke ins
Leben gerufen war um dem damals in der haimover fchen
Landeskirche herrschenden Theologenmangel durch Verleihung
von Stipendien an Studirende der Theologie abzuhelfen hat
in den 14 Jahren ihres Bestehens 134211 Mark erhalten und
im Ganzen 277 Stipendiaten unterstützt Der Rest des Stikt
ungssonds welcher dem hiesigen Königlichen Landeskonsistorium
zur Verwaltung überwiesen worden ist wird voraussichtlich in
zwei bis drei Jahren so weit angewachsen sein daß davon
noch zwei Geldstipendien zu je 90 Mark an unterstützungsbe
dürftige Theologiestudirende vergeben werden könne

Hechmgen 27 November In dem Städtchen Kammer
ringen herrscht seit vorgestern große Aufregung Eine größere
Anzahl Leute sind in Folge Genusses verdorbener Würste ernst
lich erkrankt Zwei Personen sind bereits unter bedenkliche
Symptomen gestorben Ein hiesiger Arzt wurde telegraphisch
nach G berufen um seinem dortigen Kollegen in der Behand
lung der Erkrankte beizustehen Die Eingeweide der Ver
storbenen wurden heute behufs chemischer Untersuchung nach
Tubmgen gebracht Gerichtliche Untersuchung ist bereits einge

Hamburg 27 November In der chemischen Fabrik in Bill
warder ereignete sich gestern ein schrecklicher Unglückssall Ein
Arbeiter stolperte im Fabrikraum und siel in einen Kessel mit
kochendem Salpeter ein anderer Arbeiter der ihm sofort zu
Äitiekam stürzte ebenfalls kopfüber in die siedende Masse
Die Bedauernswertgen wurden schrecklich verbrannt so daß sie
kaum mit dem Lebe n davon kommen dürsten

Handel Berkehr und BolkSwirthschastliches
Börse zu Halle a G

Halle a C den 28 Novbr 1839
Preise mit Einschluß der Maklergebühr per 1000 Kilogr netto

WAen gute Stimmung 168 192 M Rogzen ruhig 17S
b s W Mk Gerste fest Braugerste 180 200 M Hochfeine
b s 208 M bei wenig Angeb Futter 140 155 M Hafer fest
1W 165 M Mats 135 150 M Raps M Rübsen
M Erbsen Victoria ruhig 177 186 M Kümmel excl Sack
per 109 kg netto 38 M Stärke incl Faß von 100 5g In
balt der 100 Kilo netto Hall Prima Weizen fest 38 50 39,50
M Abfallende Sorten billiger

Preise per 100 kg Netto
Lwsen 24 36 M Bohnen 17 13 M Lupinen M

Kleesaaten
Futrerartikel fest Futtermehl 13 15 Mark Roggen

kletr 10 10,50 Mark Wetzenschalen 9 00 bis Mark
Wetzen izneskleie 9 00 9 25 M Malzkeime helle 11 00 12,00
Mark dunkle 9 00 10,50 Mark Oelkuchen 14,50 15 50 Mark
Malz 31 00 32 50 Mark Rtiböl 68,00 Mark Petroleum
25,00 Mark ÄolarN 0,825/30 knapp 17,50 18 0 Mark

ptritus ruhig 10000 Liter Procent Kartoffelspiritus mit
50 Mk Verbrauchsabgabe 51,20 M mit 70 M VerbrauchD
sbgabe L2 50

Berlin 27 zNovbr Wetzenpr 1000Kilogr loto 17s 193nachQua
ität gefordert Per Novbr 187,25 bez per Nov Dezbr 186,75 186,50
bis 186,75 bez per Dez Jan 186,50 186,75 bez per April Mat 194,25
bis 194,75 194,50 bez per Mai Juni 194,75 bez per Juni Juli bez
per Juli August bez Gek T Preis M

Roggen per 1000 Kilogramm loko 166 175 nach Qualität gefordert
Mittel inlandischer 171 ab Bahn bez Per Novbr 171 bez per Nov Dez
170,75 171 bez per Dez Januar 170,50 171 bez per April Mai 172,50
bis 172 172,50 bez per Mai Juni 172 171,50 r72 bez per Juni Juli

bez Per nli August bez Gek 200 T tzPreis 171 M
Gerste loko per 1000 Kilogr 136 210 nach Qualität gefordert
Hafer loks Per 1000 Kilogr 158 175 nach Qualität gefordert Mittel

und guter oft und westpreuß 160 165 bez pomm uckermärk u mecklenb
161 166 bez Mittel und guter schles nnd böhm bez feiner schles
preuß und pomm 167 170 ab Bahn bez russischer 163 169 frei Wage
bez per Novbr 161 bez per Novbr Dezbr 159,50 160,75 bez per
Dezbr Januar bez per April Mai 161 160,75 161,25 bez per
Mai Juni 160,25 160 Ge ünd 200 T Preis 161 M

Äcais wco per 1000 Kilogr 135 112 M nach Qualität gefordert per
Novbr M per Novbr Dezbr M, per April Mai 122,50 bez per
Mai Juni 123 bez Gek T Preis MErbsen Kochwaare 165 205 M Futterwaare 154 163 M

Tr ckene Kartoffelstärke per 100 Kilogr brutto incl Sack loko
16,25 M per Novbr D zbr 16,00 M

Feuchte Kartoffelstärke per Novbr Dezbr 7,60 bez
Kartoffelmehl per 100 Kilogr brutto tncl Sack loko 16,25 M p

diesen Monat M November Dezbr 16,00 M Gek Ctr Preis
M

Weizenmehl per 10Z Kilogr incl Sack Nr 00 26,00 24,50 M
Nr 0 23,00 21,00 M

Roggeumebl per 100 Kilogr incl Sack Nr 0 25,00 24,00 M Nr
0 1 23,75 22,25 bez per Novbr und per November Dezbr 23,75 bis
23,8 bez per Dezbr Jan bez p r Jan Febr bez per April
Mai 23,90 3,95 bez per Mai Juni bez Borsigrnühle 25,90 M
Gelünd Sack Preis M

Rüböl per 100 Kilo nett loko ohne Faß 6 ,9 M mit Faß M
per Nov 70,5 bez per Nov Dez 69,7 63,1 69,7 bez per Dez Jau
69,4 bez per Jan Febr bez per März April bez per April
Mat 65,4 65,S K5,4 M Per Mai Juni bez Gek 200 Ctr Preis
70,50 M

Petroleum per 100 Kilo incl Faß loco 25,2 M Per Dezbr Januar

Spiritus unversteuert mit 5V Mk Konsumsteuer belastet loko51,2 bez
per Novbr bez per Novbr Dezbr bez Gek Liter Preis
M Unversteuert mit 70 M Konsumsteuer belastet loco 31,9 31,8 bez per
Novbr 31,8 31 7 31,9 31,8 bez per Nov Dez 31,4 31,5 31,3 bez
Per Dez Januar 31,4 31,5 31,4 bez per April Mai 52,4 32,5 32,3
bez per Mat Juni 32,6 32,7 32 6 bez per Juni Juli 33,2 32,3 33,1
bez Gek 120000 Liter Preis 31,10 M

BtagSrdxr 26 Novbr Zuckerbericht Koruzucker excl von SS M
16,30 bez Kornzncker excl 88 pTt Rendement 15,40 bez Nachprodukt
excl 75 Rendemeu 12,60 bez Fest ff Brodraffmade bez few
ikrodraffinade 29,00 bez Gem Raffinade II mit Faß 28,90 bez Gem
MeliS I mit Faß 25,b Ruhig Rohzucker I Produkt Transits f a B
Hamburg per Novbr 11 SO Br per Dez 11,95 per Januar Br p r
März April Fest

reöls 27 November Spiritus per 100 Ltr 100 pCt excl 50 M
Herbrauchsabgabe per November 49,70 bez pn Dezbr bez per
April Mai bez 75er per November 30,40 bez per Novbr Dez r
30I0 bez per April Mai 31,20 bez Roggen per November 180,00
bez per November Dezember 177,00 bez per April Mai 175,00 bez
Rüböl loco per November 73,50 bez per Novbr Dezember 71,00 bez

Zink umsatz os Wetter Trübe
Stetti 27 November Weizen lsco 180 183 bez per Novber Dezbr

183,5L bez per Aprtl Mai 189,50 bez per Mai Juni 190,50 bez
Roggen loco 165,00 170,00 bez per Nov Dez 165,50 bez per April
Mai 169,00 bez per Mat Juni 169,00 bez Pomm Hafer loco 150
bis 157 bez per Nov Dez bez Erbsen bez Rüböl
loco per Nov 71,00 bez per April Mai 65,50 bez Spiritus loco
ohne Faß S0er 50,50 bez oo 7ver 31,20 bez per Novbr 70er 30 50 bez
per Nov Dez 7üer 30,50 bez per April Mai 31,50 bez Petroleum
loco 12,35 bez

öw 27 November Getreidemarkt Weizen hiesiger loco 19,50 bez
fremder wco 21,00 bez per Novbr 20,05 bez per März 19,95 bez per
Mai 20,30 bez Roggen hief loco Z7,00 bez fremder loco 18,00 bez
per November 17,20 bez per März 17,20 bez per Mai 17,35 bez
Hafer hiesiger 14,75 bez fremder 16,50 bez Rüböl pr SO Kg
loco 76,00 bez per Mai 68,20 bez

Pole 27 November Spiritus loco ohne Faß 50er 49,60 bez do
60,10 Kündigung Liter Tendenz Behauptet Wetter Schön

Aus dem Geschäftsverkehr

Als preiswerthes praktisches Weihnachtsgeschenk em

pfehle ich Rohseid Bastrobe ganz Seide Mk
16,8 p Robe sowie Mk 22,80 23,00 34,00 42,00
47,50 nadelfertig Es ist nicht nothwendig vorher Muster
kommen zu lassen ich tausche nach dem Fest um was nicht
convenirt

Muster von schwarzen farbigen und weiften Seiden
stoffen umgehend Briefe kosten 20 Pf Vorto Seidenfabrik
Depot G Henneberg K und K Hoflief Zürich

U Freitag 6 Uhr ganzer Chor VolkssA1i Bruch s Glocke c
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Im Anschluß an den zu Halle a S stattfindenden Parteitag ist daselbst auf

Sonntag den 1 Dezember 3 j Uhr Nachmittags
im Saale des eine öffentliche Versammlung der nationalliberalen Partei anberaumt in welcher die Herren
Vizepräsident des Reichstages Vr Ikul Reichstagsabgeordneter Vr Iii tt I vi Freiburg und Landtagsabgeordneter VZ
Halle Politische Ansprachen halten werden

Wir laden alle nationalliberalen Parteigenossen der Provinz Sachsen zu dieser Versammlung freundlichst ein
Der Eintritt in die Versammlung ist nur gegen Vorzeigung von Karten gestattet die Sei folgenden Herren erhältlich sind Kürschner

meister OunÄZ gr Klausstraße 33 Hotelbesitzer St Aliirit Leipzigerstraße 74 Marktplatz 1 u Scharren
gasse 1 Ott VI vii v Geiststraße 13 Iritx gr Steinstraße 8

Ar AMch lies nntimMernlek WaKomtees kr Provinz Sachse

Stadtrath V viA v Magdeburg Stadtrath Vr Vürrv MagdeburgfMitglied des Reichstages Mitglied des Abgeordnetenhauses
W z Magdebnrg VoiKtvI Magdeburg Iii tv iii MagdeburgKaufmann Stadtrath General Direetori üÄvvkv HöteusleveNf Au V v Magdebttrg Vr p r K HalberstadtOber Amtmann Stadtrath Stabsarzt a DIV i rivÄkSrK Halle Lv vl vl ErsnrtMitglied des Abgeordnetenhauses Amtsrichter

Das Kokalcomilee
Urust Stadtrath Direetor Kommerzienrath DZ Rechtsanwalt Äl x VIü i v Kaufmann

Stadtverordneten Mahlen
Herren kadst mi Z outs ZMtzr hlitn gmWt ich vsn ihrer

Rahl Abstllil genommen lverk

Herr kaussd ist bereits m N W von der kitten Weitung ge
lvW lvoriien

Es werden deshalb folgende Candidaten empfohlen

1 Mr die weite Abtheilung
WakI am 2N I M mkkr er

OF Rentier
FK ZMGÄ MKMZISs prattischer Arzt

FS Privatdozmtll Mr die erste Abtheilung
Vskl am M liovemker er

Wk S Rechtsanwalt
Rentier

M BankierDieselben find in einer gestrigen WiiAerverfammlnng mit Stimmeneinßeit in
Vorschlag gebracht morden

Halle a S den 28 November 1889
Der Ausschuß zur Vorbereitung der Stadtverordneten Wahlen

I A,Herzseld Justizrath
Verlag und Druck von R Nietschmann i Halle

Ezp ijiou des Halle schezi Tageblsttss Große Ulrtchstroße 19 geöffnet von 7 Uhr MoraevS bis 7 RhrMbeudk H
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